ae 


Mit allerhoͤch ſter Bewilligung 


Zeitungs ⸗ Expeditien in der Albrechts Straße Nr. B. 


. 105. 


Freitag den 6. Mai. 
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tu, Heute wird Nr. 39. des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Ehronik“ 
Imberseben. Inhalt: 1) ueter Vrrslaus Elementarſchulen und die Prüfungen derſelben im Jahre 1836. 2) Seis 
dus 


u 
Heß Schleſten. 


3) Korreſpondenz aus der Grafſchaft Glatz. 4) Korreſpondenz aus Ratibor. 5) Korreſpondenz 


eech Kortefpondenz aus Lauban. 7) Korreſpondenz aus Löwenberg. 8) Tagesgeſchichte. 
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8 In ian d. 

dum erlin, 3. Mai. Se. Majſeſtäͤt der König haben dem 

Getier und Schullehrer Friedrich Erdmann Gottlieb 
ardt zu Schrabblau, ſo wie dem Küfter und Schul⸗ 

dag „Jacob zu Creuma, im Regierungsbezirk Merſeburg, 

1 Ardemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

f. 

ef v. Schuwaloff, von Achen. 


a Are der Schleife zu verleihen geruht. — 
don Czvik nig haben dem Kaiſerl. Oſterreichiſchen Oberſten 
unden & „Kommandanten des Allerhoͤchſtihren Namen 
deſtertef chi ufaren: Regiments Nr. 10., ſo wie dem Kaiſerl. 
5 28 [hen Grenadier- Hauptmann Karl Preininger 
ih 


Shen A 
da. Majeſtät der Kön 

g haben dem Regierungs- Secretair und 
dien Sufpektor Brudtoff zu Breslau den Rothen Adler» 
1 bott Klaſſe zu verleihen geruht. — Se. Majeſtaͤt 
m D 


nig haben dem bei der Geſandtſchaft der 16ten Kurie 


urn weichen Bundestage angeſteüten Legations⸗Rath, Frei⸗ 


von Holzhaufen zu Frankfu » 
| dg de 2 verleihen e eee 

em Regierungsbezirk Merſe bur 

15 e die Errichtung eines ö er Er Guta 

fer dh von Schweden an der Stelle, wo er am 6. Nob. 1632 
12 eite eine Summe von 4300 Rthlr. 

Dran auch Se. Majeſtät der König, Se. Königl. Hoheit der 

erzog von Sachſen⸗Weimar und J. Kaif. H. die Frau 


Handen Hoͤchſtihre ıhätige Theilnahme bezeigten. Das 


ument, weiches in der Nähe des jahrhundertalten Schwe⸗ 


eingelaufen ift, 


denſteines aufgerichtet werden fol, wird in der Berliner 
Koͤnigl. Eiſengießerei nach dem Plan des Herrn Ober⸗Bau⸗Di⸗ 
rektot Schinkel angefertigt, iſt 32 Fuß hoch, 14½ Fuß breit, 
und eben ſo lang. ß 7 : 
Magdeburg, 29. April. Geſtern fand die Einweihung 
des neuen Gebäudes in der Subenburg, deſſen Zweck nach 
der Anordnung des Stifters, Herrn Rathmann Zinke, ein 
dreifachen iſt, auf eine hoͤchſt feierliche Weiſe ſtatt. Dieſes 
Oebäude nehmlich faßt ein Leichenhaus, eine zweite 
Schulklaſſenebſt Lehrerwohnungen und ein Berathungs⸗ 


Se. Zimmer für die ſtaͤdtiſchen Behörden in ſich. Das Leichen⸗ 


haus iſt mit einem vollſtaͤndigen Beobachtungs und Wieder⸗ 
belebungs⸗Apparat verſehen, und der Kirchhof fo verſchoͤnt, 
daß er einem Blumengarten gleicht. . 
Königswinter, 27. April. (Köln. Z.) Es iſt ein 
ſehr erfreuliches Ereigniß fuͤr alle, welche ein Intereſſe an un⸗ 
ſerem ſtattlichen Drachenfels nehmen, daß der Gipfel⸗Kegel 
deſſelben mit ſeinen ſchoͤnen Schloßruinen geſtern durch den 
Koͤnigl. Regierungs⸗Praͤſidenten Hrn. Ruppenthal für eine 
ſehr namhafte Summe von den bisherigen Privatbeſitzern, 
der hieſigen Steinhauer⸗Gewerkſchaft, für Rechnung S. Maj. 
des Königs angekauft worden iſt. Daß der Berg durch den 
Betrieb von Steinbruͤchen nicht Gegenſtand bedeutender Ge⸗ 
faͤhrlichkeit für die Gegend und Arbeiter werden möge, daß 
dieſer großartige Felſenwaͤchter am Eingange der doppelten 
Bergreihe des Bettes unſeres Stromes nicht dadurch zugleich 
in feinen pitoresken Formen beeinträchtiget werden konne, und 
daß die alterthuͤmlich vielfach denkwürdigen und das Auge des 
Reifenden faſt wunderſam anſprechenden Thurm⸗ und Ge⸗ 
baͤude⸗Reſte, welche in ſeltener Kuͤhnheit feine Spitze kroͤnen, 
der Gefahr der Zerſtöͤrung durch Menſchenhand thunlichſt ent⸗ 
zogen werden: dies find die Gründe, welche unſern Koͤnig zu 


8 


der ſehr liberalen Acquiſition im Intereſſe des lffentlichen 
Nutzens bewogen haben. Als Folge davon hoͤrt denn auch 
die laͤſtige Sperre⸗ und Abgaben⸗Erhebung von den Beſuchern 
des Drachenfels, welche ſeit einigen Jahren von den bisheri⸗ 
gen Eigenthuͤmern eingeführt war, nunmehr auf. 5 
Deut ſchlan d. N 
Münden, 27, April. Nach den letzten Briefen des 
Staatsraths von Kobell vom 6. d. M. wird Se. Maſeſtaͤt 
der König Otto von Griechenland zwiſchen dem 4. und 8. 
Mai aus Athen abreiſen. Auch Herr Staatsrath von Kobell 
wird hier erwartet. 8 
Aſchaffenburg, 28. April. In dem hieſigen Königl. 
Reſidenzſchloß werdm bereits Anſtalten zur Aufnahme 
Sr. Maj. des Koͤnigs Ludwig und ſeiner erhabenen Familie 
getroffen, die, mit Einſchluß des Königs Otto von Griechen · 
land, daſelbſt einen Theil des Sommers zuzubringen die Ab⸗ 
ſicht verkündigt haben. Man erwartet die hohen Gifte bis 
Ende Julius, nachdem zuvor König Ludwig das Bad Bruͤcken⸗ 
au mit feiner mihtwoͤchentlichen Gegenwart beehrt haben wird. 
Stuttgart, 7. April. In der geſtrigen Sitzung der 
Abgeordnetenkammer wurde der Gefegentwurf, die Rekru⸗ 
tenaushebung fuͤr 1837, 1838 und 1839 betreffend, be⸗ 
rathen. Es werden fuͤr jedes Jahr 3500 Mann, wie bisher, 
verlangt, und die Commiſſion beantragt die Annahme des 
Entwurfs. Wieſt erklärt ſich gegen den Geſetzentwurf; jährlich 
feyen 3500 Mann im Frieden nicht noͤthig. Und verlange 
man ſo viel im Frieden, wie viel werde erſt im Kriegszuſtande 
gefordert werden. Er entwickelt ſeine Anſichten auf den 
Grund der allgemeinen Geſetze für die Deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten) und ſtellt den Antrag, jaͤhrlich nur 3000 Mann zu 
verwilligen. Der Geſetzentwurf, wonach 3500 Mann jähr⸗ 
lich ausgehoben werden muͤſſen, wird ſofort mit 56 gegen 27 
Stimmen angenommen. Er 
Frankfurt, 26. April. (Nuͤrnb. K.) Se. Durchl. der 
Fuͤrſt von Metternich wird im naͤchſten Monate auf dem Jo⸗ 
hannisberge erwartet und wahrſcheinlich auch einige Tage in 
Frankfurt verweilen. — Uebermorgen wird die Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung nach der Zuruͤckkunft ihres Praͤſidenten wieder die 
erſte Verſammlung unter feinem Vorſitze halten; in derſelben 
wird ohne Zweifel das Akkreditiv des Kaiſerl. Ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten, Geheimen Raths von Oubril, überreicht werden. 
Unſerer Polizei iſt es geſtern gelungen, einen Menſchen 
hier zu arretiren, der, nachdem er in Paris einen betraͤchtlichen 
Diebſtahl veruͤbt hatte, unter falſchem Namen ſich hier auf⸗ 
hielt. Es ſoll bei ihm noch eine bedeutende Summe, man 
ſagt an 60,000 Fr., vorgefunden worden ſeyn.“ Derſelbe 
wird ohne Zweifel an die franzoͤſiſchen Behoͤrden abgeliefert, 
da fie uns wohl noch unſern beruͤchtigen Volker, der in Straß⸗ 
burg verhaftet iſt, uͤberliefern werden. Ein Aſyl für Diebe 
und gemeine Verbrecher wird kein civiliſirter Staat ſeyn 
wollen. ? 5 10 
Frankfurt, 30. April. Seit dem Beginn dieſes Jah⸗ 
res hört man nur eine Stimme der Zufriedenheit uber den 
Beitritt des Großherzogthums Baden des Herzogthums Naſ⸗ 
ſau und der freien Stadt Frankfurt zum deutſchen Zol verein, 
und über die erfteuliche Abrundung eines Marktgebiets, auf 
dem nun über vier und zwanzig Millionen Deut⸗ 
ſche frei verkehren. Dieſe, den Voͤlkern gewährte Wohlthat 
iſt eben fo groß, als der hieraus für die Fürſten und Regie 
sungen entſtandene Ruhm kein iſt und unvergaͤnglich fein wird. 
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ſelbſt mit einer Preiserhöhung von circa 20 pCt. raſch @ 


rue) 


Leipzig, 24. April. Unſete diesjährige Zubiiate» Wi 
iſt wohl eine der lebhafteſten zu nennen, die wir feit einer Rel 
von Jahren erlebt haben. Baumwollen⸗Waaren, ſowohl 15 
liſche, Schweizer, als die aus den Zollvereinſtaaten, fanden f 1 
lebhaften Begehr, beſonders in den beſſern Gattungen und 
geſchmackvollen Artikeln. — Seiden⸗Waaren aller Art 
ſelbſt zu erhoͤheten Preiſen ſtark gefragt, und wurden Dar 
mehten Fabrikanten bedeutende Aufträge ertheilt. — 820% 
tigem Leder ging es Anfangs dieſer Woche gut, zuletzt HTT, 
flauer; Schaaffelle waren etwas im Preiſe gedrückt, 47 
ſehr lau; dagegen wurden Rauchwaaren, beſonders für 9" 
chenland und die Turkei, als: Füchſe, Katzen de., ſelbſt 
einer Preiserhöhung von 40 bis 50 pt., ſehr raſch auff 
und blieb nichts davon, was nur irgend gute Waare war, 75 
— Mit Borſten ging es ſehr flau. — Von Wolle waren d 
2500 Ctr größtentheils Böhmiſche, Ungariſche und sr, 
Wolle, auf dem Plage, aber nicht viel gutes darunter 
geringen Qualitäten, namentlich in Bezug auf letztere But 
waren gedruͤckt; deſto angenehmer ging es mit den 19555 


Mittelſorten von 85 bis 105 Thlr., zu welchen Prei en M 0 
von Seiten der Fabrikanten von unſern Won haͤndlern Mn 
wurde. An 1300 Etr. mögen wohl bis heute von denen, 
Meſſe gebrachten Wollen verkauft fein. — Nicht ganz ke 
den ſcheinen die Tuch fabrikanten zu fein; fie klagen 
geringe Preiſe in Hinſicht der bedeutenden Steigerung 
Materials, und daß die Käufer eine vörfichtige Auswe 
Qualität und Farbe trafen; ſo wurde z. B. von melirter W. 
faſt gar nichts verkauft. Die Fabrikanten aus Sp 
Finſtetwalde, Döbeln, Leisnig ꝛc., die nur farbige Tuche e 
beiten, haben ganz ausverkauft. — Glatte wollene 
als: Thibets, Metiaos, Tücher, die nur von langer 
fabrizitt werden, beſonders die Saͤchſiſchen Thibets 


r 


Er 


= 
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15 
iſt faſt Alles darin verkauft worden; Aufträge, die üs u 
rikaniſche Rechnung zu den erhoͤheten Preiſen darin ercheil 
den, lehnten die Fabrikanten ab, weil die Deutſchen Kamm. 
lenſpinnertien ſeit einigen Wochen mit ihren Garnen um d, 
12 Br. pr. Pfd. in die Höhe gegangen find, und ſelbſt zu 
fen geſteigerten Preiſen keine Beſtelungen darauf aum 
wollen, befürchtend, daß die Preiſe zur nächſten Wobllſchut 8 
gen des ſo ſtatken Bedarfs noch höher gehen mochten 
Hannover, 29. Apeil. Die jährlich zunehn 
quenz an Badegäſten und Fremden in den deut ſchen 
bäbern, und namentlich in unſerem vaterlaͤndiſchen zu Ne 
ne, bat die Hamburger Dampffefffahsee-Gompastl e 
anlaßt, während der diesjährige Saiſon, vom 2. Jul btb 
4. September einschließlich, eins ihrer beiden vortr⸗ ich ie 
geruͤſteten eleganten Dampfſchiffe, die Elbe und den No 
jeden Sonnabend von Hamburg und jeden Sonntag . 
derney abfahren zu laſſen, wodurch dieſem Nordſesbabs, 
zahlreichen Aus ſicht zu einem Beſuche eröffnet iſt. 
R u lan d. „ be 
Warſchau, 29. Apel. Der Abminifratieneralf a 
Koͤnigteichs Polen hat mit Ruͤckſicht darauf, daß, in olg gh 
Fruchtbarkeit des letzten Jahres und bei dem Mangel nde 
ſas von Getreide im Austande, der Preis deſſelben ſo e 
geworden iſt, daß er den Produzenten die Auslagen aich 
bringt, auf Borflelung des praͤſtdirenden General» Begehen 
der Regierungs Kommiſſion der Finanzen, um dem « Bunt 
aufzuhelfen, die Verordnung erlaſſen, daß die Polniſcht 


* 
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R Landes Einwohnern, gegen Deponirung von Wien und 


n den unter ihrem Verſchluß in den Magazinen und ande⸗ 
— 5 dieſem Zweck aus zuwaͤhlenden Niederlagen, die gut ver⸗ 
— und in der F uerkaſſe verſichert fein muͤſſen, Vorſchüſſe 
i lügen ſoll. Mit dieſen Vorſchuͤſſen kann noͤthigemfalls bis 
Nu, Wil. Gulden gegangen werder; ſollte ſich aber auch ditſe 
tes te noch nicht als hinreichend erweifen,, fo hat die Bank 
| macht zur weiteren Ausdehnung derſelben nachzuſuchen. 
5 für welche die Vorſchuͤſſe erthrilt werden follen, iſt 
nt dei Monate feſtgeſetzt, doch kann die Bank, wenn fie es 
Mus findet und wenn die Umſtaͤnde es ihr geftäften, auch dies 
unn dein verlängern. Die Empfänger Haben Zinſen für die 
1 bewilligten Vorſchüſſe zu entrichten, deren Höhe in fer 
Reis, einzelnen Fall die Hälfte dis Werths des verpfündeten Ge 
uch d nicht überſteigen darf. Der Werth dis let tern ſoll 
dagen Marktpreis abgeſchaͤtzt und die Zinſen, fo wie die Nie 
Unten. und Verſſcherungs⸗Koſten vorher davon abgezogen 


RR Großbritannien. 

b ondon, 26. April. Der Graf Pozzo di Borgo iſt roch 
ug krank. — In Betreff des Prinzen von Capua, der 
kan einige Zeit hier bleiben will, will man wiſſen, daß die Ber 
die Hebung des Dekrets des Königs von Neapel, wonach 
8 eirath des Prinzen null und nichtig fein würde, Letzteren 
iu begem Antſchluß, die Grſezlichtritſeiner Ehe mit Miß Smith 
7 daupten, nicht wankend gemacht habe. 

Kin € True Sun fagt, man zweifle ſehr, ob Portugal 
in eg, gtifchen Glaͤubigern die nächſte Dividende werde zah⸗ 
da in EN und fügt hinzu: „Das konnten wir uns denken, 
gigen S vorigen Woche vergebliche Verſuche gemacht wurden, 
kamm cherheit von 800,000 Pfd. in Portugieſiſchen Schatz. 
Pro. an. Scheinen hier in Lendon eine Summe don 400,000 
Vet. 3 r Portugal geliehen zu bekommen. Obgleich man 5 
AR inſen und ſehr anſehnliche Kommiffiens: Gebühren bot, 
eagle doch das Anſuchen von mehren der einflußreichſten 

u Kapitaſiſlen abgelehnt.“ 
der in Dublin hat man einen gewiſſen Taylor verhaftet, 
der die Sache der Vernichtung der Statue Wilhelms III. 
ickelt ſeyn fol. 
m Die Königin Cbriſtine 


gen mehreier Offiien hat wegen ausgezeichneter Dienſtlei⸗ 


Dry b der britiſchen Legion, verſchiedene 
n befindet ſich General⸗Litutenant Evans 
gen bemerkt wan auch einen Hamburger, den 


ugadier - Mojor Jo ch a 
mus, £ 
borrig ſchwer verwundet wurde. der in dem Treffen bei Mundi. 


1 r a n kr el ch. 
Von Waele, 27: April. Der Tag der Abele der Herzöge 
dicht rleans und von Neumours nach Berlin Hi noch 
5 . — feſt beſtimmt, indeß glaubt man, daß fie Paris am 
| Vor — Mai verlaſſen werden. Im Schloſſe trifft man gro⸗ 
Aud zi ereitungen zu dieſer Reife. Das Gefolge der Prinzen 
Narbe ch zahlreich ſein. Außer den Herren Baudrand, 
„Gerard, Bertin de Baur und Chaubaud⸗Latour, 


zu dem militairiſchen Haus halte des Gerzogs von Orleans 


* 

dae, und mehreren Adjutanten ſeines Bruders, haben ſich 
Thre me große 
5 bei eworben, die beiden Prinzen begleiten zu dürfen. — 
9.90 zt allgemein, der Fürſt von Talleyrand würde am 30, 
dap nach Berkin abreiſen, um ſich bei der Ankunft der bei ⸗ 
zinzen in jener Hauptſtadt zu befinden, 


Menge der ausgezeichnetſten Perſonen um die 


Auch das Journal des Deébats läßt ſich heute über 


die bevorſtehende Reife der beiden Alteflen Söhne des Koͤnigs 


nach Deutſchland vernehmen. „Wit wundern uns nicht über 
die Wichtigkeit,“ ſagt dieſes Blatt, „welche die Zeitungen von 
allen Keen der Reiſe unſerer beiden Prinzen beilegen; denn 
unter den gegenwärtigen Zeitumſtänden iſt dieſe Reife gewif⸗ 
ſermaßen ein politiſches Ertigniß. Das heutige Frank reich iſt 
nicht bloß mächtig und geachtet; es erfreut ſich auch der Ruhe, 
und die hohe Einficht ſeiner Politik, die Mäfigung und der 
Muth, die es während fehejähriger biutiger Kampfe bewies 
ſen, haben dei allen aus wärtigen Regierungen Anerkennung 
gefunden. 
ſten Prinzen nach dem Aus lande iſt daher wohl gewahlt. Frank⸗ 
reich kann nur gewinnen, wenn es bei den großen Häfen Deutſch⸗ 
lands von einem Prinzen, wie der Herzog von Orleans, repraͤ⸗ 
ſentitt wird. Nicht, daß wir glaubten, die Ehre und das 
Intereſſe unſeres Landes haͤtten in den letzten 6 Jahren beſſer 
vertheidigt werden koͤnnen; wir gehören vielmehr zu der Zahl 
derer, denen die Diplomatie eines Molé, Talleprand, 
Sebaſtiani, Rignp, Broglie genügt, und die, was die 
Auſrichthaltang unſerer Unabhängigkeit und unferer National⸗ 
Wurde betrifft, der Sorge ihres Königs unbedingt vertrauen; 
und wir verlangen fie die Trefflichkeit des bis her befolgten Sy» 
ſtems keinen anderen Beweis, als eben jenes gute Vernehmen 
mit den fremden Mächten, wovon die Reife des Herzogs von 
Orleans ein Zeichen iſt. Ader es wurde bisher nur von Res 
gierung zu Regierung verhandelt; jetzt wird der Herzog von 
Orleans uns perfönlich in Berlin und Wien repräfentiren und 
jenen Geiſt aufgeklaͤrter Verſoͤhnung und kluger Entſchloſſen⸗ 
heit, der das jetzige Frankreich auszeichnet, gewiſſermaßen per⸗ 
forüfiziren. 
Politik unferer Regierung in der Meinung der fremden Som 
veräne vervolſtaͤndigen werde. Es iſt unſerer Regierung ge⸗ 


lungen, Frankreichs Verhältniſſe mit den unſerem politiſchen 


Syſteme am wenigſten guͤnſtigen fremden Kabinetten auf tinen 
Fuß des guten Einverſtändniſſes zu bringen. Die Reife das 
Herzogs von Orleans wird die günſtige Meinung der au“ geklaͤr⸗ 
ten Souveräne Deutſchlands für unſere Prinzen noch verſtär⸗ 
ken, ſie werden in ihnen die Kinder ihres Jahrhunderts, die 
Freunde ihres Landes, die wuͤrdigen Erben der Weisheit und 


der Tugenden ihres Vaters wiederfinden.“ — Es heißt, der 


Herzog von Orltans werde unter dem Namen eines Grafen v. 
Eu und der Herzog von Nemours unter dem eines Grafen v. 
Penthiepte reifen. 

Der Moniteur theilt heute einen Bericht über die Ope⸗ 
rationen des Tilgungs⸗Fonds während der erſten drei Monate 
d. J. mit. Es find in biefem Zeitraume zuruͤckgekauft worden: 

410 Fr. Aproc. Rente fuͤr 10,224 Fr. 37 C. 
1,027,888 . Zproc. 27,816,917 53 
Der Durchſchnittspreis fur das erfigenannte Papier war dem⸗ 
nach 99 Fr. 75 C., für das letztere 81 Fr. 19 C. Da die 5 und 
A4proc. Renten beſtändig über Pari ſtanden, fo durfte die Amor⸗ 

tiſations⸗Kaſſe von diefen Effekten nichts zurückkaufen. 

Geſtern Abend fällte das hieſige Kriegs⸗Gericht fein Urtheit 


indem Prozeſſe der Unteroffiziere des 14. Linien ⸗ 


Regiments. Die ſſeden Angeklagten wurden nur für ſchuldig 

erklärt, an einem verbotenen Verkine von meße als 20 Perfos 

nen Theil genommen zu haben, und demgemäß reſp. zu einjäh⸗ 

riger, ſechs⸗ und zweimonatlicher Gefängvißſtrafe und jeder zu 

einer Geldbuße von 50 Fr. veructhellt. Von der Anklage, an 
Le 


2. 


Der Augenblick zu einer Reiſe unſerer beiden alte _ 


Wir hoffen daher, daß ſeine Reiſe das Werk der 


“ 
dr 


- 1520 


einer Verſchwöͤrung gegen die Sicherheit des Staats Antheil ge⸗ 
nommen zu haben, wurden fie freigeſprochen. 

Man berechnet, daß die „Miß Annette“ des Lord 
Seymour bei den verſchiedenen Rennen in Frankreich und Bel⸗ 
gien ihrem Beſitzer bereits über 300,000 Fr. eingebracht hat. 
In einem Berichte Jules Janin's über die letzten Rennen 
zu Chantilly widmet der geiſtreiche Kritiker in feiner gewohn⸗ 
ten pikanten Weiſe jenem berühmten Rennpferde folgende 
Zeilen: „Fraget mich nicht, wer „Miß Annette“ ſei. Eden fo 
gut könntet Ihr mich fragen, wer Mlle. Mats ſey? Seit ihrem 
vierten Jahre iſt „Miß Annette“ der Ruhm und der Stolz aller 
Pferderennen geweſen. Kein Pferd, das ſie nicht beſiegt, kein 
Ziel, das ſie nicht zuerſt erreicht, keinen Preis, den fie nicht ſpie⸗ 

lend errungen hatte. „Miß Annette“ iſt jetzt ſechs Jahr alt, im 
künftigen Jahre darf ſie nicht mehr laufen. Geſtern feierte ſie 
ihren litzten Triumpf, aber er war auch vollſtändig. Niemals iſt 
ein Schauſpieler, ſelbſt der beliebteſte, mit mehr Ruhm vom 
Schauplatze abgetreten. Ich habe den letzten Triumpf Talma's 
geſehen: er war nicht glänzender, als der der „Miß Annette.“ 
Geſtern Abend erhielt fie ihren Hafer aus der prachtvollen gol⸗ 
denen Schaale, die fie gewonnen hatte. Da ſieht man, was es 
heißt, ſich Ruhm erwerben!“ 

In der Gazette de France lieſt man: „Der politiſche Stand 
der Dinge in Europa iſt jegt der Macht Englands nicht ſehr guͤn⸗ 

"fig. Innerlich wied ſie burch die Wirkung der R/ form, aͤußerlich 
durch den Einflaß Rußlands im Orient und durch die Allianz mit 
Spanien geſchwaͤcht. Die nahe bevorſtehende Räumung Sili⸗ 


ſtria's iſt kein fur die Poli ie Großditaniens günſtiges Ereigniß, 


denn das, was Sich ſeit ſechs Monaten im Parlamente zugetragen 
hat, beweiſt, daß es im Intereſſe der Engliſchen Ariſtokratie 
lag, die öffentliche Aufmerkſamkeet durch eine aus waͤrtige Frage 
abzulenken. Jetzt iſt kein ſolchet Vorwand mehr vorhanden. Das 
Kabinet von St Petersburg hat alle von dem Parlamente ausge⸗ 
gangene Angriffs⸗Plaͤne vereitelt, ohne dadurch einen ſeiner Vor⸗ 
theile zu verlieren. Jede Diskuſſſon über dieſen Punkt iſt ver 
tagt, und dieſe Vertagung iſt für das Engliſche Uebergewicht 
toͤdtlich, Ludwig Philipp, indem er die Intervention in Spanien 
beharrlich verweigert, verſetzt England einen furchtbaren Schlag, 
und raubt idmeinen der Hebel, deren es ſich bediente, um Europa 
zu gleicher Zeit im Norden und im Suͤden zu bedrohen. Für Eng» 
land giebt es jetzt kein anderes Element der Thaͤtigkeit mehr, als 
die Reform; außerhalb derſelben wird feine Politik mit Spa 
nien nur Schmach u. im Orient nur Täuſchungen einſammeln.“ 

Di: Chronique be Paris ſagt: „Die Räumung Ankonas iſt 
beſchloſſen, und hauptſaͤchlich um auf dieſes Ereigniß vorzube⸗ 
reiten, iſt vor einigen Tagen die friedlige Note publizirt wor⸗ 
den, die von der Quaſi⸗Entw ffnung Oeſterreichs und von der 
Räumung Slliſtrias ſpricht.“ 

(Pairskammer.) Ia der Sitzung vom 27. April wird 
uͤber den von dem Finanz⸗Miniſter verlangten Zuſchuß von 
4,620,000 Fr. zu dem Penſionsfonds feines Departements 
debattirt. Die getroffenen Maaßregeln find nur dilatoriſcher 
Geſtalt. Am Schluſſe der Sitzung wurden noch die Depu⸗ 
tationen zur Begluͤckwuͤnſchung des Königs an feinem Na⸗ 
mensfeſte (1. Mai) durch das Loos gewaͤhlt. 

(Deputirten» Kammer.) Sitzung vom 25. April. 
Feriſetzung der Oiskuſſion des Douanengeſetzes. Die Einfuhr 
von Steinkehlen iſt noch immer an der Tagesordnung. 
Wegen des geringen Intereſſes, welches dieſer Gegenſtand dar⸗ 


bietet, haben ſich nur wenige Deputirte eingefunden, und dit 


Redner für und wider die von der Commiſſion und der Regi, 
rung gemachten Vorſchlaͤge, ſprechen vor leeren Baͤnken. 
Artikel Über die Steinkohlen, wie ihn die Regierung ſchon fr 
her vorgeſchlagen, wird angenommen. — In der Sitzung 
vom 26ſten kam der Artikel Wolle an die Reihe. 
den Anträgen der Regierung ſoll die zu Lande oder auf Bt 
zoͤſiſchen Schiffen eingeführte fremde Wolle 20 pCt., die auf 
fremden Schiffen eingeführte Wolle 22 pCt. und Kammwolle 
30 pCt. vom Werthe zahlen. Der General Demargay 
vor, dieſe Sätze teſp. auf 30, 33 und 40 pCt. zu erhohen 
Frankreichs Hauptreichthum, bemerkte er, ſei fein Gum 
Boden, aus welchem das Land ſeine Sicherheit und ſeine Kon 
ſchoͤpfe, und man muͤſſe ſich daher wohl hüten, das Jute 
der ackerbautreibenden Klaſſe den oft gewagten Epetulatieht 
der gewerbtreibenden aufzuopfern. Hr. Cunin⸗Gridaine ſuchlt 
dagegen zu beweiſen, daß die von der Regierung beantraß) 
Sätze den inlaͤndiſchen Produzenten einen hinlaͤnglichen eg 
gewährten. Der General Bugeaud unterſtützte das Amend 
ment des Herrn Demarcay, der ſeinerſeics neue Argum 
zu Gunſten deſſelben beibrachte. Nach einigen Be merken 
des Handels ⸗Miniſters wurde ſowohl der Antrag des Hi 
Demarcay, als ein zweiter des Herrn Laboulie, mit fl 
Stimmenmehrheit verworfen und der Tarif der Regierung 1 
genommen. — Bevor die Verſammlung ſich trennte, 
der Präſidentnoch ein Schreiben des dienftthuunden Adſaton 
des Königs. mit, worin derſelbe anzeigte, daß Se. Mae 
reit waͤr n, die große Deputation der Deputirten⸗Kammel 
Gelegenheit Ihres Namens feſtes am 1. Mai zu empfang, 
In Folge dieſer Benachrichtigung wurden in der heut u“ 
Sitzung zunaͤchſt die zwanzig Mitglieder, aus denen jene 
putation beſtehen ſoll, durch das Loos gewählt: Sodann wal 
die Debatte über das Zoll⸗Geſetz wieder aufgenommen. 
Nen n ee en 15 
(Procereskammer.) In der Sitzung vom 
April wurden die Debatten über den Addreßentwurf le 
Alle Redner, die in dieſer, wie in der folgenden Sitzung —, 
Wort genommen, haben mehr oder minder die Policik der et 
gierung angegriffen und deren Schwäche gegen die An 90. 
der ſtattgehabten Ruheſtoͤrungen, und die, gegen die N" gi 
eslona und Aragon verübten Mordthaten bewiefene Olel den 
tigkeit ſcharf gerügt. In den Entwurf der Addreſſe ſind 9 
auch von der Prüfungs⸗Kommiſſion zwei Paragrapbet Any 
nommen worden, worin die Hinrichtung von Gabrein® linde 
ter als eine, Spanien und ganz Furopa mit Abſcheu erf p 
Rachethat bezeichnet, und ebenſo auch der blutige MIN 
ſtand in Sarageſſa gebrandmarkt wird. Das Mintel, 
hat ſich durch dieſe beiden Paragraphen tief verletzt ge PH 
und durch das Organ des Herrn Mendizabal erklaͤrt / an 
den an daſſelbe gerichteten Tadel zurückweiſe. Herr Denim ’ 
hat geäufert, das Miniſterium werde zwar nicht auf die FT 
laſſung der beiden Paragraphen antrogen, vermabre ſeh j 
doch, nachdrücklich, gegen die darin kund gegebene Mi 90 
als hade es mit dim Geiſt der Empörung und unotee ien 
Vergleiche ſich eingeloffen. Auch hat der Miniſter auf bet 
Saragoſſa eingeleitete Unterſuchung hingen ieſen, u gers 
Kriegsminiſter noch vor dem Schiuß der allgemeinen „ge 
thungen über den Entwurf (am 19ten) angekündigt de 
Regierung ſehe Aktenſtecken entgegen, aus denen ſich rich 
nachweiſen laſſen, das Cabreras Mutter in gehöriger 9° 904 
licher Form zum Tode verurcheilt worden fei, und ſich f | 


* 
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2 Beiſtandes eines Bertheidigers zu erfreuen gehabt 


e. — In der Sitzung vom 19ten haben ſich na⸗ 


mentlich der Marquis v. Miraflores, ehemaliger Geſandter 


n London, der Herzog von Rivas, der Fuͤrſt von Anglona, 


an Erptifcof von Mexiko und die Bifhöfe von Cordova und 


i ng Kugeln, 


gel 


"Merian vernehmen laſſen, und ſich belonders uͤber die Maßre⸗ 
wegen der Aufhebung der Klöfter tadelnd ausgeſprochen. 
er Füͤrſt von Anglona iſt in dieſer Beziehung fo weit gegan⸗ 
1. daß er erkläct hat, keine Maß tegel hätte für die Intereſ⸗ 
N Don Carlos nützlicher fein können, als diefe. — Mit 
140 Drohung eines Zweikampfes (in d. Sitzung v. 
ten) zwiſchen den Herren Mendizabal und 
. hat es keinesweges fein Bewenden be 
ten, ſondern es iſt am 16ten wirklich dazu 
kommen. Hr. Mendizabal und Hr. Iſturiz wechſelten 
von denen aber keine traf, und hierauf trennten 
Ki zugen, die Herten Jeoaue und Las Navas, die beiden 

ampfenden, ohne fie mit einander ausſöhnen zu konnen. 
f, Corger de find nach franzöſiſchen Blättern einige nähere Um» 
Er welche das eben erwähnte Duell begleiteten: „Die 
date vom 14. iſt reich an Folgen geweſen. Mehre ſehr led⸗ 
8 te Erörterungen zwiſchen dem Premier⸗Miniſter und der 
bpoſſtion führten zu einem rein perfönlihen Streite zwiſchen 
ed erten Mendizadal und Iſturiz, den Beide auf andere Weife 
Suheid n zu müſſen glaubten. Sie begaben ſich daher am 
dm abend Morgen, von ihren Sekundanten begleitet, nach 
ee halbe Stunde von Madrid entfernten kleinen Dorfe 
ſchen er Dort angekommen, näherten ſich die beiden politi⸗ 
gaben a einander bis auf funfßehn Schritte, zielten genau, 
Rehm euer und ſchoſſen beide fehl, worauf ſie den Kampf von 
leboch dehnen wollten. Die Sekundanten widerſetzten ſich 
N Neem Verlangen, allein wenn fie auch die Fortſetzung 
ande e zu hindern vermochten, ſo waren ſie doch nicht im 
Blätter“ eine Verſöhnung herbeizuführen. Heute enthalten alle 
worin en don den Sekundanten unterzeichneten Attikel, 
elde Gegner ſagen, daß fie durchaus nicht die Ab licht 


ehadt härten 
eum! ie in der von ihnen am 14. in ber Kammer gebals 


ner ihre Vorher bün bel sigen, — Wahrend die beiden Red⸗ 


’ Se zum Zweikampfe trafen, erſchien in 
worin, bei , ein langer Auiikel über die Sitzung vom 14., 
5 a gel hen der daſelbſt gehaltrnen Reden, unter 
en unverfchänn wied, daß man ganz erſtaunt geweſen ſei über 
urn 31 ten (osado) Ton des Miniſters in Bezug auf 
wi ſie unter 2. Dirfe Stele iſt deſonders des hald merkwürdig, 
uhr ee ern der Cenſur gedruckt worden iſt. Um zehn 
Kabinetten nen indeß verſchledene Agenten in den Lofer 
bee ournals. Man mußte nicht, 
- 1455 Diaggenommen, Andede meinten dagegen, der Redacteur 
ichen Ne das Journal zurückfordern, well es einen unglück⸗ 
— Druckfehler enthalte. Wie dem nun auch ſei, am Nach⸗ 
ie erſchien eine zweite Ausgabe des „‚Espannol“, worin 
| Velde den Premiir⸗Miniſter begangene Ungebührlichkeit durch 
bonn erung tines ein igen Buchſtabens wieder gut gemacht 
halt. war, indem man „osado‘“ in,,‚usado« verwandelt 
kaum Während man nun in der erſten Ausgabe las, man fei 
des Git geweſen über den unverſchämten (osado) To 
ven Mendizabal, heißt es nun, man ſu nur über den 


ten und in Privat⸗Häuſern und forderten die Zuruckgabe 
. ö was man hiervon denken 
3 Einige glaubten, das Blatt werde auf Befehl der Polizei 


Ton erſtaunt geweſen, deſſen ſich der Miniſter bedient hab⸗ 
(usado). Dies kleine Ereigniß iſt von Wichtigkeit.“ 
Kriegsſchauplag.) Der National verſichert, es ſei 
ſehr ſchwer, zuverlaͤſſige Nachrichten aus Spanien zu erhalten, 
da die Regierung in Madrid alle ihr ungünſtigen Briefe zurück ⸗ 
halte. Vom Kriege enthaͤlt das ofſizielle Franzöſiſche Blatt 
folgende Nachrichten: (Moniteur vom 26. April.) „Am 
2tſten d. M. hat Iriarte mit einem Bataillon, unterſtützt von 
der Garniſon von Pampelona, die bei Balascoain mit 2 Stück 
Geſchuͤtz verſchanzten Karliſten angegriffen, fie nach einigem 
Widerſtande bis Ulzama zurückgeworfen und ihre Verſchanzun⸗ 
gen zerſtoͤrt. An demſelden Tage erhielt der Commandeur der 
Engliſchen Station 50 Artilleriſten und die Engliſche Legion 
200 Mann Infanterie zur Verſtaͤrkung.““ — (Monitene 
vom 27. April:) „Der General Evans iſt am 21ſten d. mit 
ſeiner Diviſion in San Sebaſtian angekommen; er will die 
Sanct Katharinen-Brüde, die zur Verbindung mit dem Hafen 
der Paſſage dient, wiederherſtellen. Cordova, der einen An⸗ 
griff des Generals Eguia auf Bilbao fürchtet, hat ſich am 19. 
mit bedeutenden Streitkraͤften nach dieſer Stadt begeben. — 
Man ſchreibt aus Valencia, daß Cabrera, dem es gelungen war, 
ſich der Städte Chiva und Tueris zu bemaͤchtigen, und der om 
Aten bis vor Burjafot auf der Straße nach Madrid vorgerückt 
war, durch die Diviſton des Generals Palarea nach einem ziem⸗ 
lich lebhaften Kampfe geſchlagen worden ſei, und daß die Kar⸗ 
liſten 300 Todte auf dem Schlachtfelde gelaſſen hätten. Mon 
hade ihren Gefangenen keinen Pardon gegeben. Der Verluſt 
der Truppen der Koͤnigin belaufe ſich auf 10 Todte und 40 
Verwundete. Am anderen Tage habe ſich Cabrera in Unord⸗ 
ordnung nach Alcublas geflüchtet. Während jenes Gefecht 
ſtattfand, zeigte ſich Serrador mit feinem Corps wieder im 
Norden der Provinz. Am Zten um 4 Uhr Morgens gelang 
es ihm, in die Straßen von San⸗Matter, einem kleinen Flek⸗ 
ken, 20 Stunden von Valencia, einzudringen; aber er wurde 
von der Garniſon mit bedeutendem Verluſt zurückgetrieben.““ 
— Das Journal du Commerce ſagt: „Die Einnahme 
von Lequeitio iſt eines von jenen Eteigniſſen, die alle Berech⸗ 
nungen in Bezug auf den Krieg in Spanien zu Schanden ma⸗ 
chen. Cordova hatte ſchon am 1. April Befehl gegeben, dies 
fen Poſten, den man für zu ſchwach und für unnütz hielt, zu 
raͤumen. Der General Iriarte, der in Bilbao kommandirte, 
ließ, ehe er den Befehl Cordoda's ausführte, einen Kriegsrath 
in Lequeiio zuſammenberufen, und derſelbe erklärte einſtimmig, 


daß der Ort ſich 14 Tage gegen die vereinigten Streitkräfte des 


Feindes halten könnte. Eguia griff denſelben am 1lten mit 
5 Bataillonen und 6 Stück Geſchuͤtz an; am 1 2ten degannen 


die Batterien iht Feuer um Mittag, und um 3 Uhe ergab ſich 
die Feſtung; um 5 Uhr kamen das Ne leichte Regiment und 
800 Mann Engliſcher Marineſoldaten auf der Höbe von Les 
queitio an und fanden zu ihrem Erſtaunen die Karliſten ſchon 
Meiſter des Platzes. Wenn man bedenkt, daß während dieſer 
Zeit 8 Chriſtiniſche Bataillone zu Bildao und Portugalelte ſtan⸗ 
den, die 1 Dampfſchiff und 4 Engliſche Schiffe zu ihrer Ver⸗ 
fügung hatten, um ſich ſogleich einſchiffen zu können; daß 7 
andere Bataillone nur 2 Karliſtiſche Bataillone vor ſich hatten, 
und daß alſo mit Hülſe des Engliſchen Geſchwaders, das zu 
jeder Mitwirkung bereit war, binnen 24 Stunden 15 Vatail⸗ 
lone auf jenem Punkt zuſammengezogen werden konnten, ſo 
kann man ſich des Gedankens kaum erwehren, daß ein un⸗ 
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friiges Vethͤͤngniß über den Operationen der Acmee der Ad⸗ 
nigin ſchwebe.“ i 5 
o Tt u g a u & 


9 
Liſſabon, 15. April. (Times.) Der Finanzminifler 
Campos iſt pofitiv entlaſſen. Die Königin hat ſelbſt dabei ſehr 


beſtimmt agitt. Es war hohe Zeit, daß Herr Campos abtrat, 


denn die Kammer gedachte ihn in Anklageſtand zu ſetzen, weil 
er 700 Contos Papiergeld, welche öffentlich verbrannt werden 
verkauft hatte. Sein Stutz hat ſogleich einen günſtigen Ein 
druck auf den Verkauf der Nationalgüter geäufert. Am [Iten 
d. M. reichte Visconde Sa da Bandeira feine Entlaſſung ein, 
und ihm folgte am naͤchſten Tage Herr Mouzinho d' Albuquer⸗ 
que, der Marquis von Loulé und der Oderſt Loureiro, ſodann 
der Juſtizminiſter Herr Velez Caldeira. Hiermit hatte die alte 
Adminiſtration ein Ende; ob aber Graf Lavradio und Herr 
M. A. de Carvalho, oder, nach anderen Angaden, der Marquis 
von Valenga, die Leitung der Angelegenheiten erhalten, oder 
gar die alte Silba⸗Carvalho⸗Saldanhaſche Adminiſtration wie⸗ 
der eintreten werde, iſt noch durchaus ungewiß. Mittlerweile 
unterlaſſen die Parteien nichts, um die Verwirrung zu erhöhen. 
Mordthaten ereignen ſich faſt fortwährend in Liſſabdon, und 
man ſoll auch dem Korreſpondenten eines auswärtigen Blattes 
nach dem Leben geſtanden haben. Von den neulich in Algar⸗ 
bien ergriffenen Migueliſten find 18 erſchoſſen worden. Als 
das Dampfſchiff „Mancheſter“, an deſſen Bord der Prinz 
Ferdinand in Portugal anlangte, ſignalifirt wurde und der 
Praͤftdent dies in der Deputirten Kammer anzfigte, beeilte ſich 
dieſe, den Poſten eines Oberbefehls habers für immer auf uhe⸗ 
ben, und es kam ſowohl während biefer Diskuffion als in der 
folgenden zu den unanfländigfien Auftritten in dem Sigungs⸗ 
ſaale und auf den Gallerieen. Der Prinz wurde mit großen 
Feierlichk⸗iten empfangen. Bei der Trauungs⸗Ceremonie war 
auch die Herzogin von Braganza zugegen, mit welcher ſich der 
Prinz ſehr ehrfurchts voll unterhielt. Die Königin iſt, unge⸗ 
achtet des verwickelten Standes der Angelegenheiten, über die 
Ankunft ihres jungen Gemahles ſehr erfreut. Weder auf der 
Hin⸗ noch auf der Rückfahrt von der Kirche hörte man Viva! 
rufen; dagegen wurden beide hohe Perſonen im San Carlos» 
Theater mit ganz ungewöhnlichem Enthusiasmus empfangen. 
ieder lande. 

Haag, 27. April. Geſtern hat der Miniſter des In⸗ 
nern im Auftrage Sr. Mai. die Seſſion der Generalſtaa⸗ 
ten durch folgende Rede geſchloſſen: „Edelmögende Herren! 
Waͤhrend der Seſſion, welche ſich heute endigt, hat es Ew. 
Edelm. wieder nicht an bedeutenden Arbeiten gemangelt. Eine 
Meihe wichtiger Geſetzentwürfe wurde zur Erwägung der Gene⸗ 
talſtaaten vorgelegt und verſchiedene Angelegenheiten find durch 
ihre Thaͤtigksit geordnet worden. Die Revifion der Handels⸗ 
und Strafprocedur⸗Geſetzbuͤcher iſt beendigt. Wider Münzver⸗ 
faͤlſchungen find neue Beſtimmungen getroffen. Die Vorſchrif⸗ 
ten zur Zügelung möglicher Umtriebe find erneuert worden. Für 
die Aushebung der Miliz iſt das gehörige verordnet. Die zur 
Abhülfe der Beſchwerden der Landwirthe deſtimmte Maaßregel 
iſt von Ihrer Verſammlung angenommen. Das Perſonenſteuer 
geſetz wurde geändert. Durch Feſtſetzung der Staatsausgaben 


und der damit zuſammenhangenden Gefege iſt für das Bes , 


dur ſniß des laufenden Dieaſtes geſorgt und der Staarscredit 
gefeſtigt worden. Noch andere wichtige Finanzmaaßtegeln has 
ben Ew. Edelm. beſchaͤftigt, fie dienten, die Vortheile von den 
uͤberſeeiſchen Beſmungen auf regelmäßige Weiſe zur Vergütung 


geſchloſſen. 


deffen anzuwenden, was das Mutterland an denſelben derwen ⸗ 
det hat und eine Erleichterung der Bürden der Einwohner vor⸗ 
zubereiten, waͤhrend hierdurch zugleich Gelegenheit entſtand; 
für die Folge die außerordentlichen Ausgaben des Staates über 
mehre Jahre zu regeln und alſo mehr Feſtigkeit in unſere 9 
nanzeinrichtung zu bringen, weshalb es zu beklagen iſt, 15 
die geſetzlichen Beſtimmungen zur Errichtung dieſer Zwecke nut 
zu einem Theile zu Stande gekommen find. Die Ueber ſicht het 
Arbeiten, Edelm. Herren, giebt indeſſen befriedigende Früchte 
kund; der Zuſtand unſers Vaterlandis ift beruhigend und wit 
moͤgen dankbar und vertrauensvoll der Zukunft entgegenſehen 
Im Namen des Königs erkläre ich dieſe ordentliche Se om 
der Generalſtaaten fur gefchioffen. 0 R # ) 
Haag, 28. April. Die heutige Staats⸗Courant enthlt 

die Bekanntmachung eines Anleihe Geſchaͤftes von 14 Milllo 
nen Gulden vierprocentiger Certiſikate zu Laſten der überſeriſchn 
Befigungen, jedoch unter Garantie der Zinſenzahlung von Se 
ten des Königsreichs. Das Ganze wird aus 14,000 Actien 
a 1000 Fl. deſtehen, die jedoch zu 950 Fl. ausgegeben und 
deren Zinſen halbjährlich am 1ften Apell und Iften Oktobn 
bezahlt werden, Der erſte Zinſengenuß datitt bereits vom Fr 
April 1836 ab, und koͤnnen die fälligen Coupons ſowohl 
Arajterdam, Rotterdam und den übrigen Hauptſtadten dee 
Provinzen als in Batavia erhoben werden. Die Inſcriptlom“ 
Regiſter zu dieſer Anleihe werden mit dem 17ten d. N. 


Belgien. 1 
Brüffel, 28. April, Der Prozeß der Gulden, welch 
der Zerſtöͤrung des Bureau des Liberal beſchuldigt waren, 1 A 
bekanntlich feit wenigen Tagen beendet. Das Urtheil laut 
auf 10 Jahre Kettenſtrafe für drei Unteroffiziere und auf? 
Jahre derſelben Strafe fur einen Soldaten; alle übrige fd 
freigeſprochen worden. Ueber die Verhandlungen hat man 15 

wenig erfahren, kein Journal hat fie vollſtaͤndig gegeben, u 
Überhaupt ſchien das öffentliche Intereſſe an der Sache, mb 

ches ſich Anfangs ſo lebhaft aͤußerte, in der letzten Zeit abe 

nachgelaſſen zu haben. Es iſt dies ein neuer Beweis, u 5 

wenig die republikaniſche Partei in Belgien Wurzel faſſen kan 

trotz aller Bemühungen ; an denen fie es nicht fehlen löl. 
Uebrigens ſehen die Unbefangenen in dieſer traurigen Angel 
genheit einen Aus bruch individualer Brutalität, verbunden nn 
falſch verſtandenen Anſichten über Soldatenpficht und Ehen 
ohne die geringſte ER Beimiſchung. 205 


ch we ug) 

Zürich, 23. April. Von en 8 der Tod en 

Chorheren Mohr gemeldet, welcher 33 Jahre lang FF 

Einkommen von ungefahr 3000 Fl. bezog, Schulden Ui 

ter laßt und eine Bibliothek, die für zehn Kreuzer we 

— wurde. Er war ein lebensfroher Mann - 
weſen. N 


Sch weden. u 
Stockholm, 24. April. Verſchiedene recht krieger 
Gerüchte haben in dieſen Tagen ci culitt. So erzählte man 
unter anderm: Dieſer Tage iſt nach Carlskrona der Beſeh 1. 
Ausrüſtung und Bewaffnung eines Caſernen ⸗ Schiffs (einde, 
ſchiff Oskar), eines Blockſchiffes (Lin. Sch. Fäͤderneslandet) 
2 andere Linienſchiffe, der Fregatte Oalarer, 2 Corvetten, 
Mörferfahrzeuge und 6 verdeckter Kanonen ⸗Schaluppen EN 
gen. Auf der Gothenburger Station iſt bereits eine dice A 
Kanonenſchaluppe mit 16 Kanonenjollen in Ser gebracht; 


8 


_ 


* = 
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der Stockholmer laufen 8 Schaluppen aue, um ztriſchen Da 
dat} und Diem verlegt zu werden; der Kungsholn, Dretiningd» 
ear und Hätiholm bei Carlskrona werden in vollen Vertheidi⸗ 
adedehand geſetzt und die Gamifon des Erſtern durch 100 
Mann See- Artilleriſten verſtaͤrkt. 
B Demanifhes Reich. 

we Die Gazzetta di Zara betichtigt ihren lekten Artikel 
5 5 die bosniſchen Angelegenhei en (vergl. die geſtr. 3.) das 
d „ daß Firdus Beg noch nicht ſelbſt in dem Lazareth von 
an angekommen ſei, fontern ein treuer Diener deſſelben mit 
Ben und einigem Gepaͤck, welches derſelbe zu retten 


A met fk a. 
Ei New⸗York, 8. April. Auf der Lexington Ohio, 
abend ahn flürzte am 16ten v. M. der Dampfwagen mit 
70 geſammten Wagenreihe. Saͤmmtliche Paſſagiere wurden 
wundert, und zwei blieben auf der Stelle todt. 


> Miszellen. 

i ert Der Fiscus hat gegen die Verwaltung der gro⸗ 
ei Oper einen Prozeß anhängig gemacht und zwar in Bezug 
die große Lotterie der Opern ⸗Baͤlle. Vier der ſchonſten 
dofe find nämlich nicht abgeholt worden: ein Bild von 
oqutplan, zu 4000 Fe. angeſchlagen, ein baume (Geld⸗ 
gewinn ) von 1500 Frs, ein Shamt von 3000 Frs. und ein 
1 Imband von 800 Frs. an Werth. Nach einem Artikel im 
x ode civil, wonach ale herrenloſe Güter dem Fiscus zufal⸗ 
wit ſtreckt dieſer nun feine Hände nach jenen Schaben aus; 
“fen ge die Verwaltung der Oper behauptet, daß, da ſie aus 
iin ar diefe Gewinne ausgefegt, die Regierung auch 
huren Nee; n Ode und ſich dim Donatar 1 ſudſti⸗ 
oͤnne. Man egieri i nt⸗ 

ln werden 2 gierig, zu ſehen, wie die che e 


r — ꝓ —4— ͤm A 
W mit Betrübniß das Hinſcheſden des Hin. Sir 
Rand mit, der am 24. einer langen und ſchmerzlichen 
für die t unterlegen iſt. Es iſt dies ein empfindlicher Verluſt 
d ypographiſche Kunſt, deren Fortſchtitte ihm fo viel zu 


ank ee f “ j 
en haben. Herr Firmin Didot war Deputirter des Eure⸗ 


und Loire ⸗ Departements. 


n di 7 — 
1 de RR der Parifer Akademie der Wiſſenſchaften 
lichen Wirku rde ein Brief verleſen, der von den muthmaß⸗ 
dee ip ie eines Blitzſtrahls auf den Wachsthum einer 
ler, (ei 80 Im vergangenen Jahre,“ ſagt der Briefſtel⸗ 
Gipfel 8 . er Blitz in eine Pappel der Allee ein; an dem 
elek es Baumes wurden einige Zweige zerbrochen; das 
05 ſche Fluidum ging den Stamm von oben bis unten hin⸗ 
= ohne die Rinde zu beſchaͤdigen, und ſchlug dann am Fuße 
1 Baumes in die Erde ein. Dieſe Pappel hatte damals 
W . 5 * 4 zwei, waͤhrend alle 
0 n der e ſtehenden Pappeln ganz ihr i 

Stärke behalten haben.“ N SE 


. Marfeitte, 20. April. Einen iche Ein 
0 20. * liches Ereigniß hot vorge⸗ 
5 in einer Strafe unſerer alten Stadt vielen mus vie 
2 Ein Kind von 13 bis 14 Monaten, das feine Eltern 
‚ 8 0 5 Lars Wiege 25 gelaſſen hatten, iſt zum Theil 
atten gefreſſen wor den. Dies iſt w 5 
das Reſultat der Erklarung der Aerzte. . 


In der Kirche St. Roche zu Paris ſprang am 17 2 til 
um telbar nach der Predigt ein elegant gekleideter junger Mann, 


| 


mit einem großen Qpartband unter dem Arm, auf die Kanzel 
und rief: „Alles, was Ihr eben. gehört habt, iſt falſch; es 
giebt keinen göttlichen Zorn und keine ewige Strafe.“ Erſt 
nach heftigem Widerſtand konnte der vermuthlich verrückte Stoͤ⸗ 
rer der kirchlichen Andacht hinausgeſchafft und auf die Polizei 
gebracht werden. x 


Berliner Spiritus» Preife, 

Es tammt viel Spiritus zur Stadt, ſo daß ſich der Preis 
auf 15½ Thlr. ſtellt für die 10,800 pCt. nach Tralles bei 
12% Grad Temperatur. Wena gleich die Btennereien jebt 
nicht mehr fo bedeutend arbeiten, ſo find die alten Lager, der 
jest in den Handel kommen, die Veranlaſſung, daß die Preise 
vom Spiritus ſich ſo gedrückt erhalten. 


ä 

(Eiſenbahnen.) Aachen, 27. April. Die hieſige 
Eiſenbahn » Geſellſchaft macht bekannt, daß die Aktienunterzeich⸗ 
nungen bis vorgeſtern 1,550,000 Thlr. betragen. Da von 
mehren Aktionären der Kölnifhen Geſellſchaft angezeigt worden 
iſt, daß ſie ſich gerne bei der Geſel ſchaft mit wenigſtens fo 
viel Aktien betheiligen würden, als fie bei der erſleren befigen, 
fo iſt die Aktienunterzeichnung für jetzt geſchloſſen worden, da⸗ 
mit den Aktionären der Kölniſchen Geſellſchaft noch eine ange 
meſſene Beiheiligung moͤglich bleibe, wena , wie die Geſell · 
ſchaft hofft, ſie die landesherrliche Konzeſſion vorzugs weiſe er⸗ 
langt. Bonn, 16. April. Faſt alle Zeichnungen zur 
Bahn von hier nach Köln rühren nur von ſolchen Männern her, 
welche weniger den ſpaͤtern, Vortheil verſprechenden, Vetkauf 
der Aktien als das allgemeine Beſte im Auge gehabt haben. 
Letleres wird bei dieſem Unternehmen gewiß mihr als iegend⸗ 
wo anders befördert, indem die Bahn den vielen zwiſchen 
Bonn und Köln, namentlich am ſogenannten Vorgebirge, lies 
genden Dörfern die beſte Gelegenheit darbietet, die Erzeugniſſe 
des Bodens in dem volkreichen Köln, dem Stapelplate dieſer 
Handelsgegenſtande für Holland und Belgien, ungleich vor 
theilhafter wie früher an Markt zu bringen. — Karlsru he, 
25. April. Die Notablen des Landes ſind auf den 14. Mal 
zur Berathung über Anlegung von Eiſenbahnen einberufen und 
die des fallſigen Einladungen ſind bereits an die Regierungs dr 
rektoren zur Eröffnung abgegangen. — Aachen. Dem 
Waſſerbau⸗Inſpiktor Rößler hierfelbſt iſt unterm 21ſten April 
1836 ein Patent auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung 
erläuterte, in ihrem ganzen Zuſammenhange als neu und eis 
genthümlich erkannte Vorrichtung, um Laſten auf Eiſenbah⸗ 
nen über ſteile Anboͤhen fortzuſchoffen, auf funfzehn Jahre für 
den Umfang der Momarchie ertheilt worden. Brüffel 
26. April. Die neue Abtheilung der Eiſenbahn von Mecheln 
nach Antwerpen wurde geſtern in ihrer ganzen Lange vom 
„Elephanten“ befahren, welcher 12 große mit Sand und 
Kies beladene Wagen, über 75.000 Kilogr. ſchwer, nach ſich 
zog. Zu Antwerpen werden außerordentliche Anſtalten zu dem 
bevorſtehenden Eroͤffnungsfeſte dieſer neuen Bahnstrecke gemacht. 
— Die Bahn nach Lüttich wird gegen Ende des Jahres, und 
die nach Gent im Monat Auguſt eröffnet werden. Gegen den 
Monat Oktober, oder ſpäͤteſtens November, werden wir, wie 
die den Bau leitenden Ingenieure verfichern, mit unſern Ar 
beiten dis an die Deutſcde Grenze vorgerüdt fein. — Braun 
ſchweig, 24. April. Man kann nun beſtimmt und mit Ges 
wißheit annehmen, daß die Verbindung unſerer Stadt mit Han⸗ 
nover und Hannovers mit den Hanſteſtäͤdten und dem Meere 
miittelſt Eiſenbahnen zu Stande kommen und die ganze Stricke 


von Hamburg bis hierher vielleicht Thanim nIAtten Johre mit 
Dampfwagen befahren werden wird. Die Richtung biefer Ei» 
tenhahnſtraße wird von Hannover über Celle und Lüneburg durch 
die Eüneburger Haide nach Bremen gehen. Der Koſten⸗Auf⸗ 
wand, den di ſes große Unternehmen erfordert, beläuft ſich auf 
5 Millionen Thaler. Die Zahl der auszugebenden Aktien, das 
Stuck zu 100 Thalern, iſt funfzig Tauſend; die Akli en wer⸗ 
den ſaͤmmtlich auf den Inhaber lauten. Wie ſehr ſich Se. 
Durchl. unfer Herzog Wilhelm für dieſes Unternehmen intereſ⸗ 
ſirt, hat Hoͤchſtderſelbe durch Uebernahme von zweitauſend Ak⸗ 
tien auf feine Privat ⸗Chautoulle zu erkennen gegeben. — Bre ⸗ 
men, 2. April. Buͤrgermeiſter Schmidt hatte ſich nach 
Hannover begeben, um die erforderlichen Vereinbarungen we⸗ 


gen des Baues einer Eiſenbahn, die von hier bis Hamburg fort⸗ 


laufen und ſich im Innern von Nord ⸗Deutſchland bis Han⸗ 
nover und Braunſchweig erſtrecken wird, zu treffen. Die Un⸗ 
terhandlungen zu dieſem Zweck haben den günſtigſten Erfolg 
gehabt, und es iſt kein Zweifel mehr, daß noch im Laufe die⸗ 
ſes Jahres die Arbeiten beginnen werden. Die Geldmittel dazu 
find im Ueberfluß vorhanden. Die Stadt Bremen allein gas 
rantiit die Aufbringung von 1 Mih ion Riehlr. Im Ganzen 
werden Aktien bis zum Belauf von 5 Mill. Rihlr. ausgefertigt 
werden. Der etſte Einſchuß iſt auf 10 Rthlr. per Aktie be⸗ 
ſimmt. Den Attionärs werden 4 pCt. Intereſſen garantirt 
werden.“ : 


Inſerate. 
Theater- Nachricht. 


Freitag zum erſtenmale: „Capricioſa.“ Luſtſp. in 3 Aufz. 
v. C. Blum. Capricioſa, Dem. Bauer als ſiebente Gaſtrolle. 


Freitag den 6. d. M. Nachmittag 4 Uhr findet das erſte 
Concert und Verſammlung der Cirkel⸗Geſellſchaft in dem ehe⸗ 
mals Weiß ſchen Garten vor dem Schweidnitzer Thor ſtatt. 

Breslau, den 5. Mai 1836. 

a Die Direktion. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 4. Mai, fruͤh um 5 Uhr, iſt meine geliebte Schwe⸗ 
ſter, die verwittwete Direktor Kirchſtein, geborne Steg⸗ 
mann, im 82ften Lebensjahre an Altersſchwäche geſtorben, 
welches ich im Gefühl des tiefſten Schmerzes allen Ver⸗ 
wandten und theilnehmenden Bekannten, hiermit ergebenſt 
anzeige. Stein, den 6. Mai 1836. 

> v. Stegmann, für ſich und im Namen ſei⸗ 
ner Geſchwiſter. 


— — — Er nn 
! Bei G. Baſſe in Quedlindueg iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in 5 - . 
G. P. Aderholz Buchhandlung in Breslau; 
A. Terck in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels zu 


haben: 
Gruͤndliche Anweiſung 
zur 
orientaliſchen Malerei, 


Transparent⸗Malerei und zum Uebertragen von Kupferſtichen 
auf Holz, Pappe u. . w., nebſt Belehrungen, das Firniſſiren 
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von Küpferſtichen, Karten und allen Waſſerfarben⸗Malerefen, 
Relief. Arbeiten in Moos und Haar, Btonziren der Bi derrah⸗ 
men ıc. betreffend, fo wie Anweiſungen alle hierzu erforder % 
chen Lacke und Gummiauflöfungen u. dgl. m. zu verfertigen. 
Für jeden Dilettanten der Malerei, für junge Damen, 
fo wie insbeſondete für Lackirer von Holz⸗, Blech⸗, Leder ⸗ u 
Wachstuch⸗Waaten von 
Fr. Stoltz. i 
Mit 5 lithographitten Tafeln. geh. 15 Sgr. 


Theater⸗Witze 
und 


Schauſpieler⸗Fahrten, 
Devrients und Spitzeders Manen gewidmet. 
Ein Büchlein zur angenehmen Kurzweil. 
geh. Preis 15 Sge. 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau . 
ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben; 


Die Verordnungen 
uͤber die 


di 
Exekution in Civilſachen 
und über den 2 
Subhaſtations⸗ und Kaufgelder⸗Liqul 
dations⸗ Prozeß 

vom 4ten März 1834. 

3168 t x + 
enthaltend ſaͤmmtliche . Se, zur Erläuterung 
der Geſetze vom Aten März 1834 erſchienenen Verorbnunger 
und Miniſterial⸗Reſcripte mit erklärenden Anmerkungen 


gleitet von i 2 
L. Crelinger, 
Oder » Landes Gerichts ⸗Rathe. a 


gr. 8. geh. 10 far. 7 
Preis des 1ſten und 2ten Heftes 1 Thlr. 5 Sgr. 
Die Verordnung 


* : über das 23% 
Rechtsmittel „der Reviſion 
und der 


Nichtigkeits⸗Beſchwerde 

dom 14ten December 18333. 
Ates Heft ' 
enthaltend ſaͤmmtliche bis zur Hefte zur er 
des Giſetzes vom 14. December 1833 erſchienenen u nb 
nungen und Miniſterial⸗Reſcripte. Zuſammengeſtellt er 
mit erflärenden Anmerkungen begleitet von 2% 


L. Erelinger, 
Dbers Landes: Gerichts ⸗Mathe. 
8. geh. 10 far. 
en 


gr. 0 5 
Preis des 1ſten Heftes 12.4 fgt- 
r Beiloge 


Mit einer Beat“ 


— 155 ma 


Beilage zur W 105 der Breslauer Zeitung. 
Freitag den 6. Mai 1836. 
— — . j; — — ( — 


li S0 eben iſt im Verlage von G. Baſſe in Dub 
Unburg erfchienen und zu haben in g 
18. P. Aderholz Buchhandlung in Breslau, 
A. Terck in Leobfhüg und W. Gerloff in Oels: 


{ Ueber den Betrieb der 
Hohoͤfen, Cupolöfen, Friſchfeuer und 
5 Schmiedeeſſen 
it erhitzter Gebläſeluft. Mebſt Buenpveau's Vorschlägen 
h Verbeſſerungen bei der Roh⸗ und Stabeiſen⸗Production. 
8 Von C. Hartmann. 
38s Heft. Mit 3 lithographirten Tafeln, 
8 Gr. 8. Pr. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Kandel F. E. C. Leuckart, Buch ⸗, Mufitalins und 
ſihandlung in Breslau iſt erſchienen = 
andbuch beim Unterricht im Geſange 
lr Schüler auf Gymnaſien und Buͤrgerſchulen, 
* bearbeitet von B. Hahn, 
heumeiſter am Dom und Geſanglehrer am Königl. Leo⸗ 
poldiniſchen Gymnaſium. 


Zweite umgearbeitete Auflage. 
(Preis 10 Sgr.) 


Prey e empfehlende Aufnahme des Königlich 


die 15. hohen Unterrichts⸗Miniſteriums, fo wie 
ſchen Bert guͤnſtigen Beurtheilungen in kriti⸗ 
agen dite und pädagogischen Helſchrifen, 
Im für die Brauchbarkeit dieſes Handbuchs. 
Albr 

Wiel 8 ſämm 6, find zu haben: 


Frauen ost geb. f. 6 Rehle. 
u han Bde. 1811. Lr. 3% Male. l. 1½ Ride. Pierer 
1829 18 mediziniſch anatomiſch⸗ phyſiologiſches Wörterbuch. 
Som u 8. eleganter Hlöfzb., ſtatt 35 Rehle. f. 15 Rehie. 
Rai engel, Geſchichte der Medizin, neueſte Aufl., ſehr fauber 
205 Hate 14 Rthir. f. 9 Rehlr. Meckels vergleichende Ana · 
mie in 6 Von. , elegant geb., flatt 14 Rthir. f. 6 Mthie. 
Regis ou le livre des cent et un. 12 Vol. 8. Epr. 10 
Die. f. 3 Kthlr. 


ie erste Eisenbahn in Deutsch- 
and zwischen Nürnbergund Fürth 


ai Ni in re Etuf, f. 20 Sgr. 
erzeichniß von 6000 Bänden medizini 5 
Bohren Def gratis. me iziniſcher Buͤcher zu 


In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zeh duch 
lerſchmiede⸗Straße Nr. 14. iR zu haben: . 


15 . 10 vol. Torino in engl. Prachtbb. Edp 


ble. f. 31% Rthlr. Goldoni_Scelta delle come- 


8 


pahlicitte Erkenntniß des unterzeichneten Königl. L 


die. 4 vol. eleg. geb. f. 2 Rehlr. Cicero ed. Schütz. 
21 vol. Ldp. 20 Nthlr. in eleg. Hfrb. f. 9 Rihlr. Livius, 
‚Überf. v. Heuſinger. 5 Bde. dp. 8 Rthlr. in ſchoͤnem 
Hfrb. 4 Rthlr. Friedr. Schlegels ſaͤmmtliche Werke in 10 
Bon. Edp. 16% Rehlr. eleg. geb. 83, Rthlr. Schillers 
ſaͤmmtliche Werke mit Supplementen u. Kpfın. 24 Bde. 
«leg. geb. f. 7 Rthlr. Rottecks Weltgeſch. in 9 Bdn. 
1826. ſchoͤn geb. f. 4% Rthlr. Weltchronik von Strahlheim. 
1832 bis 34. in 5 Bdn. mit vielen Kpfen. Edp. 12 Rthlr. 
neu u. gut geb. f. 3 Rthlr. Joh. v. Müllers ſaͤmmtliche 
Werke. 40 Theile. 1835. neu u. gut geb. Ldp. 16 Ather. 
f. 9 Rthle. Stunden der Andacht in 8 Bon. f. 4% Rthlr. 


Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Geriche macht bekannt, daß der Han 
delsmann Wilhelm Cohn und die Roſalie Neiffer 
hierſelbſt zufolge des den 21. d. M. gerichtlich errichteten 
Ehe: und Erbvertrages die hierorts zwiſchen Eheleuten bür⸗ 
gerlichen Standes beſtehende ſtatutariſche Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen haben. 

P-iffe, den 24. Mär; 183 


836. 
Koͤnigliches Fürſtenthums⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Der Müllermeiſter Karl Kinzel zu Königswalde, hie 
ſigen Kreiſes, beabſichtigt dei ſeiner Mahlmühle noch eine 
Brettſchneidemuͤhle mit einer Säge und einem oberfchlägigen 
Waſſerrade zu erbauen. 3 

Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts vom 28. 
Oktober 1810 wird dies zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
und demnaͤchſt nach §. 7. derſelben jeder, welcher gegen diele 
Anlage ein gegründetes Widerſpruchs recht zu haben glaubt, 
aufgefordert, ſich dieſerhalb binnen 8 Wochen präftufivifcher 
Friſt im hieſigen Königlihen Landräthlichen Amte zu Pro 
tokoll zu erklären, indem nach Ablauf dieſer Friſt Niemand 
weiter gehört, ſondern die landespolizeilſche Conceſſion Höhen 
Orts nachgeſucht werden wird. 

Glatz, den 26. April 1836. 

Königliches Landräthliches Amt. 
Pro kla ma. 

Die verwittwete Tuchmacher Adolph, Johanna ge 
borne Hilbig hierſelbſt, iſt durch das am 13. ige 5 
Stadt» Gerichts für eine Verſchwenderin erklärt worden. 
und darf derſelben diernach kein Kredit welter ertheilt 
werden. 

Naumburg a. Q., den 24. . — 

i „ a 8 
Koͤnigl. Sand» und Schubert. 
Jagd⸗ Verpachtung 

Hoͤherer Anordnung zufolge, ſollen die mit ult. Auguſt 

d. Jahres pachtlos werdende Jagden auf den Feldmarken 


. Sr. Pogul, Pleiſche, Tannwald, Ebersderff, 


Zelline, Paſchwis, Radwanitz und Wilko wit, 


Forſtrevier Nimk au, auf anderweitige 6 Jahre verpachtet 
werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf den 11. Mai d. J., Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr, im Gaſthauſe zum „gelben Löwen” auf 
der Odergaſſe zu Breslau anberaumt, wozu pachtluſtige 
Jagdliebhaber hierdurch eingeladen werden. 

Trebnitz, den 22. April 1836. 

Dier Forſt⸗Inſpek tor. 
Jagdverpachtung. 

Zufolge Verfügung Einer Königlichen Hochloͤblichen Me 
gierung ſoll die Jagd auf der Feldmark Pürbiſchau, Forſt⸗ 
Revier Brieſche, vom 1. September d. J. ab, dis dahin 
1840, öffentlich verpachtet werden, wozu ein Termin auf 
den 11. Moi c. Vormittag um 9 Uhr im Gaſthauſe zum 
gelben Löwen auf der Oder ⸗Straße in Breslau auge ⸗ 
fegt worden if; es werden pachtluſtige Jagdliebhaber dazu 
eingeladen. Trebnitz, den 22. April 1836. 

Der Forſt⸗Inſpektor. 


Jagdverrpachtung. 

„Es ſollen die ult. Augaft d. J. pachtlos werdenden Jag⸗ 
den auf der Feldmark, Brodelvorwerk, Griffendorff, Kreh⸗ 
lauer Dofjagd, Reudchen und Qutiſſen Forſt⸗Reviers Schoͤn⸗ 
eiche, auf anderweite 6 Jahre oͤffentlich verpachtet werden. 
Hierzu ſteht ein Termin auf den 18. Mai Vormittag von 
9 bis 12 uhr im Gaſthof zum weißen Roß in Steinau 
©». O. an, zu welchem pachtluſtige Jagdliebhaber hierdurch 
eingeladen werden. 

Trebnitz, den 26. April 1836. 
Der Forſt⸗Inſpek or Werner. 


Muction zu Schloß Liſſa 
bei Breslau. 

Dienſtag den 10ten Mai d. J. Vormittag 
von 9 Uhr 


an und folgende Tage, werde ich (wegen Abreiſe des frͤhe⸗ 


ren Beſitzers) a 
ſaͤmmtliches auf dem daſigen Schloſſe 
befindliche Meublement, 
beſtehend in Sophas, Scuͤblen, Commoden, Schreibtiſchen, 
‘ Spiegeln, Kleider- und Waͤſchſchraͤnken, Tiſchen, einem Fluͤ⸗ 
gel von Nußbaum, mehre andere muſikaliſche Inſtrumente und 
Jagdhoͤrner, Bettſtellen und Betten, Kronleuchter, eine An 
zahl Bilderrahmen, Bücher (wovon der Katalog im Anfrage, 
und Adreß Bureau im alten Rathhauſe zu erfehen iſt), Por⸗ 
zellan, Glaswerk und vieles Hansgeräth, fo wie Geſchirre 
und Sattelzeng, gegen gleich baare Bezahlung Öffentlich vers 
ſieigern, wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen werden. 
Saul, vereidetee Auctions⸗Comwiſſarius. 


Mcall-Sclreipfedern. 


Aus England (Birmingham) ist mir eine Partie 


Metall- Federn (Superior Metallie Pens) eingesandt 


worden, die sich durch Güte, Elastizität und Dauer- 


haftigkeit ganz besonders auszeichnen, uud oflerire - 


ieh selbe, zu sehr billigen Preisen, zu geneigter. 
Abnahme bestens. 
Lotterie-Einnehmer Gerstenberg, 
. Ring Nr. 60. 
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* | 1 
In der Haupt⸗Niederlage 

des F. G. Ruckart 

aus Berlin und Leipzig, 


£ find mit jüngſter Poſt die allerneueſten Fagons 


acht Schweizer Stroh⸗ 
huͤte in allen beliebigen 
| Groͤßen, | 


ſo wie auch die beliebten 


Wiener Stroh ⸗Haͤubchen 


angekommen, und empfiehlt folche zu Fabrik: Preifen 


die Mode⸗„Schnittwaa⸗ 
ren⸗ und Band⸗Handlung 


S. Schwabach, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 2 techts eine Treppe hoch. 

Bei einer reichhaltigen Auswahl der moderaſlin 

Bänder und Blumen konnen die Hüte gleich garnitt 
werden. — 5 


e e MN Nu O RR: 
Aechtes aller feinſtes 


Provencer⸗Oel, 


empfiehlt im Ganzen und einzeln billigit : 


Carl Moͤcke, 


Schmiedebrücke Nr. 55 in der goldnen W inutuut, 


EE. Bruck, 
Lande egen und | 
uchſtopfer, Carlsſtr. Nr. 2 


(Carlsplatzecke), erlaubt ſich einem hochzuverehrenden vo 
kum bei feiner Nirderioffung hierorts, unter Verſichete 
der prompteſten und moͤglichſt billigben Bedienung, zur 9 


ee Ae l ex 


e e Ng add dd ax 


Sas 


neigten Beachtung hiermit ganz ergebenſt zu empfehlen. 


Breslau, den 6. Moi 1836. 


Beſtes gereinigtes Seegrad 


hade ich eine bedeutende Parthie von vorzüglicher 
halten, und empfehle ſolches zu herabgeſetzten Preiſen 


Carl Mode, 


Schwiedebruͤcke Nr 55. in der goldenen Wein 


traub⸗ 
Friſche Ziegenmilch if taͤglich zu haben, Bauen 
Niro. 18, bei der Daushilterir.. 


=. 


Aechten geräucherten Rhein 


Poſt und empfiehlt: 
Chriſt. Gottl. Müller. 


Die neue Manufactur und 
e⸗Waaren⸗Handlung 


von 
Benoni Her 


3 


1 


2 


Miele mit geſtriger 


rmann & Comp., 
Naſchmarkt Nr. 51 eine 
| Treppe hoch, 


dupfiehlt die geſtern durch direkte Sen⸗ 
ungen erhaltenen Be 
großen Atlas⸗Tuͤcher in ſchoͤnſten 
Muſtern zu 3 Rthlr. 
Kleider⸗Mouſſeline zu 8 Sgr., 
belle u. dunkle Cattune von! Sgr. an, 
Beinkleiderzeuge v. Sgr. bis 27 Rth. 
chte Londoner Piqué⸗Weſten in aus⸗ 
28 ers choͤnen Deſſins a l Rth. 
5 Sgr. 
lend perſpriche bei allen übrigen Arti- 
lic Dies reichhaltigen Lagers die mög- 
ch billigſten Preiſe. 
nzeige. 


Da wir das Weinſtuben 165 
Lokale Ohlauer⸗Str. Nr. 79 in 
er gun Löwen mit dem heuti n Tage für unfere 
aug diefe 8 haben, fo fordern wir alle Reſtanten 
binnen * eſchaͤft hiermit auf, ihre Rechnungs Beträge: 
fon e e berichtigen, indem wir uns 
\ ür den, na rie i s 
alben geichtlich angehen zu rl Ablauf tiefer F iſt die 
gleich bemerken wir, daß unſer Wein⸗Geſchäft ſowohl 
00 ros als en detail Junkernſtraße Nr. 14 im Gaſt⸗ 
ſe zur goldenen Gans unverändert fort beßeht. 5 
eslau, den 1. Mai 1836. 
Burghart und Com p. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 

en Nienlog den 10. May e Nachmittags 2 Uhr, ſoll in 

Nu unterzeichneten Haupt = Steuer = Amte (Werder- Straße: 

5: 8,) eine Stutz⸗ und eine Taſchen⸗Uhr, oͤffentlich an 
Meift: und Beſibietenden gegen ſofortige baare Bezah⸗ 

— verkauft werden, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt 
acht wird. 


Berslau, den 28. April 1836. 
Koͤniglich's Haupt⸗ Steuer: Amts: 


27 — 
Ber Anzeige. 

Ich empfehle wiederholt der gütigen Beachtung des Pu⸗ 
blikums: daß ich eine ſo große Anzahl Dominien und Frei⸗ 
güter, von geringem bis zum ausgedehnteſten Flächenraume, 
faſt in jeder Gegend Schleſiens, zum Verkaufe für zeitge⸗ 
mäße Preiſe im Auftrage habe, daß jeder Kaufluſtige dar⸗ 
unter feinen Wuͤnſchen Entſprechendes finden wird. Dage 
gen ſuche ich für cautions fähige Landwirthe Güterpachten 
von 1000 bis 6000 Thlr. jährlichen Zinſes. 

Ernſt Wallenberg, Güter ⸗Negeciant, 
Ohtlauer Straße Nr. 58 wohnhaft. 


Gute Graupe, 12 Pfd. ob T Mien, für 15 Sgr., 
iſt zu haben Jankernſtraße Nr. 3. 


Roggene Kleien pro Scheffel 9 Sor. iſt zu verkaufen, 
Ohlauerſtraße Nr. 71 beim Baͤckermeiſter Woͤllbing in 


Breslau. 

David Moritz Sachs, 
Oeſtillateur und Gaſthofbeſitzer zum weißen Roß in Patſch⸗ 
kau, empfiehlt einem geehrten Publikum und reſp. Reiſen⸗ 
den ſein neu eingerichtetes Lokal, unter Zuſicherung der 
prompteſten, reellſten und billigſten Bedienung, zur guͤrigen 
Beachtung, und durfte dies einem werthen badereiſenden Pur 
dlikum beſonders guͤtigſt empfohlen werden. 


Guͤtergeſchaͤfts⸗Anzeige. 


Bei der zur Beſichtigung und Werth⸗Ausmittelung der 
Sul r jetzt eingetretenen beſten Jahreszeit, erlaube ich mir die 
reſp. Verkäufer und Käufer, Vertauſcher und Tauſcher, Vir⸗ 
paͤchter und Pächter, zu ſolchen Geſchaͤften aufmerkfam zu 
machen, und meine ſolide Geſchaftsvermittelung anzubieten. 
Gründlich erlernte öͤkonomiſche Kenntniſſe, fo wie auch der 
25jährige Betrieb der Guͤtergeſchaͤfte, ſetzin wi in Stand, 
mit den forderlichen Kenntniſſen wirken zu können. 

D. Großmann, Deconom u. Güter⸗Negoziant, 
wohnhaft Schmiedebrücke Nr. 12. 


—ͥ ſw— rb o—————— ͤů ——ͤ—— 12x —— —c 
Ein wohlerzogener Knabe, welcher Luſt hat das Friſeur⸗ 
Geſchaͤft zu erlernen, kann ſich melden Obtauerſtr. Nr. 15. 


r —ĩ— 2 

Ein Kandidat der Theologie, der die franzoͤſiſche Sprache 
gründlich verficht, wuͤnſcht Unterricht in derſelben zu geben. 
Das Nähere zu erfahren Hummerti Nr. 7, 2 Stiegen hoch. 

Wer ein mit weißen Perlen und Steinmuſtera geſticktes 
ganz neues Noticbuch, mit blauer Einfaſſung, und worin 
ein Lotterie-Loos befindlich war gefunden hat, den erfuche ich, 
daſſelbe gegen ein Doucrur Neue Schweidnitzer Straße Nro. 1, 
3 Treppen hoch, abzugeben. 


——ñ—äẽ— — 
Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheitt 
Eine bequeme Retour⸗Choiſe wit Glas fenſtern geht leer 
über Dresden, Leipzig nach Koblenz oder nach andern Rheins 
ſtädten Anfang künftiger Woche, wer billig mitfahren will, 
Ban ſich Reuſchr⸗Straße im Rothen Hauſe in der Gaſt⸗ 
übe, : 


Bequeme und billige Retone⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Ber⸗ 
Un 17 erfragen Ruſche Straße im Rethen Hanſe in der 
abe 5 
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Schnelle und billige Gelegenheit nach Berlin, iſt bei 8282 


Meinicke, Kraͤnzelmarkt und Schuhbruckecke Nr. 1. 


Reife Gelegenheit nach Warſchau mit zwei Wagen, den 
12ſten und 13ſten Mai, Biſchofſtraße Nr. 12. beim Lohn⸗ 


kutſcher Hadaſch. 


Es ‚gebt auf den 10. Mai eine Fenſter⸗Chaiſe leer nach 
Berlin. Naͤheres zu erfragen Reuſche⸗Straße Nr. 51, in 
der hoͤlzernen Schüffel, eine Stiege hoch bei 

. Aron Frank further. 


0 . „ 

Heute wird mein großes Concert: die Befreiung Deutſch⸗ 
lands, Melorama in 2 Abtheilungen, (vorher die Ouver⸗ 
tute aus der Oper: der Falſchmünzer,) mit einem Occheſter 
von 200 Perſonen in dem dazu eingerichteten und geſchmack⸗ 
voll dekoritten neuen Circus am Schweidnitzer⸗Thore, Abends 
7 Uhr, ſtattfinden. Eintrittskarten à 20 Sgr., ſo wie ge⸗ 
druckte Programms à 2 Sgr. 6 Pf. ſind von Morgens 9 
Uhr an der Kaſſe zu haben. J. Herrwann. 


Ich gebe mir hiermit die Ehre, mich, nachdem ich das 
Kaffehaus nebſt neu überzogenem Billard im Meerſchiff auf 
der Schweidnitzer Straße in Pacht uͤbernommen habe, einem 
hochzuverehtenden Publikum ganz ergebenſt ſowohl mit guten 
ſchmackhaften Speiſen, als auch guten Getränken, und zwar 
Baieriſches, Stonsdorfer, Augsburger, Tafel⸗ und gewoͤhn⸗ 
liches Doppelbier zu empfehlen, und werde ich nicht unter⸗ 
laſſen, prompte und reelle Bedienung ſtets zu beachten. 
Indem ich daher um gütigen Beſuch bitte, werde ich auch 
dafür ſorgen, daß oieſes Kaffehaus den guten Ruf, an dem 
es etwa gelitten hat, wieder erlangt. 

Hoffmann, Koffetier. 


— — — — — — — —— — 
Meinen geehrten Gaͤſten mache ich hiemit ganz ergebenſt 
bekannt, daß für den Lauf dieſes Sommers alle Sonntag 
und Freitag Nachmittag, ſo wie Sonntag früh von 5 
bis 9 Uhr gut beſetztes Garten⸗Konzert ſtattfindet, und bite, 
tet um recht zahlreichen Beſuch: 
Herzog, Koffetier vor dem Sandthor. 


Garten zum Prinzen von Preußen. 

Heute, als den 6. Mal, Concert unter Direktion 
des Herrn Buffe, 

won ergebenſt einladet. 5 Hampel. 
Termin Johanni zu vermiethen eine Freundliche Wohnung 
von 3 Stuben nebſt Küche im erſten Stock und 1 Stube im 
dritten Stock, nebſt noͤthigen Boden und Kellerraum, im Eiſen⸗ 
kram Nr. 12. Das Naͤhere zu erfahren neben an Nr. 11. 
im Comptoir. ö Et 
Gitte ib e 
1 Ktn. 7 Sge. 6 pf. 
— Rtlr. 21 Sgr. \ 


Bretlau, den 5. Mai 1836. . 

1 Rtle, 
*. Mile, 21 Sgr. 3 Pf. 
— tler. 16 Sgr. 3 pf. 
Rtlr. 14 Sge. 9 Pf. 


mit Ausnahme der Sonn⸗ un 


Walzen: 
Roggen: 
Serſte: 


dochſter 
Hafer: \ 


Mittler. 


Die Breslauer Zektung erſcheint TR 
fün dieſelbe in Verbindung mit ſhrem Beiblatte „Die 
lei 2½ Sgr. Die Chronik allein koftet 0 Sgr. — 

keine Preiserhöhung ſtatt. 
Ne date ut e att 5 


Schleſiſche Chronik“ iſt 1 
Für die durch die Kdnigl. Poſtämter zu beziehenden Exemplart der 


S SSA SAS SE SSE 
( Vermiethungs⸗ Anzeige. 
Scheitnigerſtr. Nr. 1 iſt im erſten Stock 
eine Stube mit Kabinet nebſt Zubehoͤr, die 
Aus ſicht auf den Domplatz, zu Johanni zu 
vermiethen. Das Naͤhere daſelbſt. 5 


— —— —— . . 
Zum Wollmarkt iſt Oder⸗Straße Nr. 21, 3 Stiegen, 
vorn heraus, eine meublirte Stude zu vermiethen. >= 


Buwermiethen und Johanni zu beziehen, iſt auf ber gell | 
nen Radegaſſe Nr. 467 , meue Mr. 2, der.erfie Stock don 
Pircen, ſchöͤne lichte Küche ꝛc., und das Mähere am RIM 
Nr. 7 beim Kaufmann Seyler zu erfragen. . 

Angekommen e Fremde. 

„ Den 5. May. Weiße Adler: Hr. Gutsb. Graf v. 5 
ptichau a. Weſtpreußen. — Hr. Kammerh. v. Biſſing a. Bellmann 
dorf. — Or. Steuer⸗Inſp. v. Adlersfeld a. Patſchkau. — Her 
Jutsb. Krüger a. Schwammelwiß. — Hr. Kfm. Schenk a. Hol 
burg. — Rautenkranz: Hr. Hptm. v. Schopper a. Sire lan, 
— Hr. Poltmftr. Hübner a. Winzig. — Hr. Gutsb. age 
„a, Oſſig. — Hr. Schauſp. Pfeiffer a. Prenzlau. — Hr. abe 
Gotiſchalk a. Ohlau. — Hr. Kfm. Lachs a. Oppeln. — Hr. m, 
thek. Schmidt u. Hr. Bürger Oehls a. Johannesberg. — Bert 
Gans: Hr. General⸗Maj. v. Schöppingk a. Rußland. — 0 
Baron v. Gropeſtin a. Karlsruh. — Hr. Nittmſtr. v. Muti us 
Albrechtsdorf. — Gold. Baum: Fr. Gräfin v. Sierſtorpf u 
Koppiz. — Hr. Landrath v. Meier 3. Steinau. — Golden 
Schwer dt: Hr. Regierungsrat) Jeziorowski a. Liegnitz. 2. 
Sberſtl. v. Knappe a. dirſchberg. — Fr. v. Biebeeſtein a., Hut, 
berg. — Hr. Kfm. Fiedler a. Opatow, — Hr. Kfm. Leviſohn " 
Glogau. — 2 gold. Edwen: Hr. Et. v. Viſtram a. Reife 
Hr. Apothek. Wolff a. Strehlen. — Hr. Kfm. Proskauer ung 
Leobſchüg. — Blaue Hirſch: Hr. Kammerh. Graf von un 
, Obera. — Hr. Et. Pringsheim a. Oppeln. — Hr. Kaufma 8 
Wienskowitz a. Brieg. — Deut ſche Haus: Hr. Poſt⸗ Bick. 
Blum a. Schweidnitz. — Hr. Erzieh. Bocquel a. Frankreich, 
Hotel de Silefie: Hr. Kfm. Jander u. Hr. Kfm. Ho ale 
a. Brieg. — Weiße Storcht Hr. Gutsb. Ehrhard z. Beben, 
— Gold, Hirſchel: Hr. Kfm. Auerbach u. Hr. Kfm. Bl 
;a- ee 155 De ie 85 Krotoſchin. — hrs and 

Privatlogis: Reuſcheſtr. No. 65: Hr. Kaufm. rei 
Goldberg. — Dorotheengaße No. 3: Hr. RR an aan 
ſendorf. — Dorotheerg. No, 4: Fr. Prof. Köcher a. Reichen, 
Ritterpl. No. 8: Hr. Graf v. Schweinitz a. Berghof. — Log 
No. 3: Hr. Paſtor Becker a. Seiffersdorf. — Hummer ty? 
‚3: Hr. Poſt⸗Direkt. Schneege a. Brieg. 8 
5. Mai Barom. inneres |Aufieres leucht Windſtärke om 
‚60. V. 2“ 9, 39/410, 6 7,7 
2. U. N. 27%/ 9, 180 413, 8 el 


Rahtlige + 7,1 ( 


— 4 — 
— 


+ 6, 4 
+10, 2 


18 3 91 — mn. 25 g 6% 
— Rilt. 20 Sgr. gl. 
— Rtlı, 14 Sge. gt. 
— Mtir. 14 Ege. 


Niedrigſt. 


Feſttage. Der viertelfährige Abonnemen 
Thaler 20 Sgr., für Dies Zeitung e 


Fur Don m, weredionde® 


